
Beilage zum Jntelligenz - Brarr
Nro . 28 . Dienstag den 6. April t 850 .

Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den Z- Aprii >330.

Dinkel t Scheffel 4fl. 24 » . 4fl. l2kr . 4fl-" kr<
Hader l — ZN- Zfl 3»kc - fl.- kr.
Roggen t Sim « ist . " kr.—fl. S6-r .—fl.- kr.
Gersten 1 — —fl. SS. r.—fl. S2kr» fl. 50rr.

Fleisch . ^ re . ße.
Rindfleisch
Hammelfleisch > - - - - -
Scheveinefleisch mit Sveck . .

— — — ohne — . . ,
Kalbfleisch - - - - - - - -

Brod - Taxe.
Kernenbrvd .
1 Kreuzerweck schwer . . . .

1 Pfund skr.
t — skr.
1 — 8kr.
t — 7kr.
1 — Skr.

S Pfd - l3kr.
y >/2 Loih.

In Altenstaig,
den 30. März i83c>.

Dinkel 1 Scdfl . 4fi- 48kr . 4fl. 36kr. - ff. 24kr.
Hader 1 — 4fl 30kr> Zfl. Zbkr. 3fl . —rr.
Kernen l Sri . tii . 2»kr. ist . i9kr . ist. igkr.
Roggen 1 — Ifl . 4 kr. ifl . 2 kr. , fl. —kr.
Gersken 1 — —fl. SSkr.—fl. 54kr— fl. S2kr.

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Fnsts Augen flammte » und schossen wütbende
Blibe ans den junge » Ritter . „ Tod und Hölle !"
rief er und bebte vor Zorn : „ woran gemahnst
Du mich , frecher Knabe ! Büßen sollst Du für
D -incn Miuhwtllrn , mir den ciiizigen Flecken,
der an meinem Wnffenruhme klebt, vor die Au¬
gen gerücke zu baden , büßen für Deine Keckheit,
Dich durch Verführung meines sttndes a » mir
zu rächen — de»» Euren Bekheuniugen von ei¬
ner schuldlose» Liede , mag ein schwachherziger
Lbor Glauben schenken, aber ich nicht , der die
Menschen besser kennen gelernt har . Zieh toll¬
kühner Knabe , es ist mir eben recht , Diel ) vor
die Klinge zu bekommen , denn schon seit ein
paar Wochen dürste ich nach dem Bluie eines
Luer dingen . Zieh und verlheidige Dich , damit
Du nicht ehrlos fällst , wie cur gemeiner Bube !"

,, „ O halt ei» , mein Vater !" " rief angst¬
voll die bebende Jutta und umfaßte die Knie

drs hartherzigen Fust . „ „ Wenn Du diese» Jün - -
ling der Rache opferst , so vernichtest Du auch
das Dasenn Leines Kindes . Ja , vernimm es,
wa » ich Dir bisher verschwiegen : Ich liebe ihn,
ich lebe nur in ihm , mein ganzes Her » ist ihm
geweiht , und sein Tod würde auch den metnige»
zur Folge haben . O mein Vater , sey barm¬
herzig !" "

„Zurück , verworfene Dirne !" donnerte Fust;
„zitierst Du für Deinen Buhlenk Dein Für¬
wort soll rhn nicht vom Verderben retten . Zieh
Knabe und wehre Dich !"

„Vater meiner Jutta !" rief Waldemar;
„begehrt nicht , daß ich gegen Euch mein Schwerdt
erbeben soll , der ich Euch gern wie ein Sohn
lieben und verehren möchte . O errsngt den schön¬
sten Lieg Eures Lebens , den Eieg über Euch
selbst Entsagt dem finstern Hasse , der Euch
nur bluiigc Früchte »ragen kann ; öffnet Euer
Herz de» sanfte , n Empfindungen der Mensch¬
heit , damit ei» höheres Glück , als Ihr bisher
gcsübll , in Eure Brust cinzjehc , und der Segen
der Äiuöeoltebe Euer Alter wohlthuend erfreue !"

„Genug des Geschwätzes . Knabe ! Dein Va¬
ter häiic Dich zum Pfaffen aber nicht zum Rit¬
ter ei ziehen sollen , denn Du scheinst mit der
Zunge fertiger zu senn, als mit dem Schwerdt -,
Noch einmal , verlheidige Dich , wenn Du nicht
wehllos fallen willst , wie eine Memme ! Denn
bei dem Fürsten der Hölle ! — einer von UNS
beiden muß bluten !"

Und bei diesen Worten zog Fust sein große-
Schlachlschwerdt und schritt wuthentbrannt Ws.
der de» Jüngling heran . Auch dieser entblößte
leinen Flamberg und stellte sich mit den Wer-
ten : „ Mein Gott Du weißt cö , ich kann nicht
anders !" dem grimmige » Feinde beherzt enkgc-
gen. Aber i» dem Augenblicke , als der eist«
Streich satten sollte , warf sich von Todesangst
getrieben , Jutta mit einem Verzweiflungsschrer
zwischen beide Kämpfer und ihres Vaters nic-
bnbüßender Stahl traf ihren rechten Arm . Ein
Strahl von reinem Blut spritzte hoch empor
und benetzte da - Zorn erglüh » Gesicht dcS Raub»
grafe » Der befuge Schmerz , die Angst und^
der Schreck verwirrten die Sinne der Jungtrau»
Dies sehen, sein Schwerdt wcgwerfen , und der
Geliebten zn Hülfe springen , war bei Walde¬
mar das Werk euics Augenblicks . Er fing dir
Umsinkende in seinen Armen aus , beug » sieb über
sie und ries im Tone der bittersten Scelenqual:
, 0 meine Jurta , Engel des Himmels , Du stirb-
für mich !"



W,ch Aust liest vom .Schreck übermannt sein
Schwerdt finken. Dieser Ausgang de» Kampfes
kam ihm unerwartet ; solche Stärke der Liebe
hatte er »och nie kennen gelernt.

. .Unmenschlicher Vater , du hast dein Kind ge¬
mordet !" jammerte Waldemar verzweifiungsvoii
und starrte den Raubgrafen mit wilden Blick . »«n . Siebst du , das find die Folgen des blin¬
den Haste6 , die strafende Vergeltung kehrt . daS
Schwert » des Rachsüchtigen oft gegen ihn selbst.

Fust fühlte sich getroffen durch diese Wvric,
denn ein Anflug von Vakerftebe hatte in diesem
»krhängnißreichen Augenblick seiu Eisender ; be¬
rührt . , ,Ist sie todt t " rief er und beugte sichnieder . Da schlug Jutta Sie Auge» wieder auf
und lisvelic mit schwacher Stimme : „ Mitleid,
mein Barer !" !

„Gelobt sey Gott ! sie lebt !" jubelte Walde¬mar . Schaffet Hülfe , Herr Raudgraf . Eilet,
Eure Burg ist nicht fern , ich bleibe hier . Ver¬
gesset nur jetzt Eure Rache , es gilt ja EuresKindes Leben. Die Gnade des Ewigen , die sich
hier bewähre » und von Euch die Blutschuld wäl¬
zen will , sie erweiche Euer Herz ! O eilet , aufmich könnt 2br vertrauen !"

„Wohlan, " erwiedcrrc Fust : „ die Notb ge¬bietet mir , Euch jetzt zu folgen ! Ich laste Eucht>,i der Dirne rurück . schnell wcrd ' ich wieder
hier seyn !"

Er stürzte fort und war bald den Blicke»
Waldemars entschwunden . Dieser zerriß in Eile
seine Leibbinde , tauchte sic in das nahe vorbci-
fljeßende Bächlein , wusch das noch immer her-»orstiömcndc Blut aoS der zum Glück nicht tie¬
fen und gefährlichen Wunde der Geliebten undverband dann mit zärtlicher Sorgfalt die ver¬
letzte Stelle.

Mit sanftem Lächeln sah ihm Jutta bei die- ,
scm Geschäft zu . Ihr war jetzt wohl j» des
theuren Jünglings Armen , und das Entzücken:
die Todesgefahr von seinem Haupte gewandt ;u
haben , machte , daß sie fast gar keinen Schmerz,brr Verwundung empfand:

„Kannst Du jeki noch an meiner Liebe zwei¬
feln , mein Waldemar fragte sie, als der junge
Ritter seine ärztliche Verrichtung vollendet em .:-.

,,O Geliebte, " erwicderte er , „ wie werd'
ich jemals im Stande kyn , eine solche Aufopfe¬
rung zu vergelten . Könnt ' iÄ auch eine Ä >ouc
Dir zu Füße » legen, . ick wäre dennoch zu arm,um —"

„Liebe läßt sich nur durch Liebe vergelten !"
ßcl ihm Julia leise flüsternd ins Wort : „ undVieser Lshn - w»rd gruiiß mir weiden , mein Wal¬
demar , wenn des Himmels Scegen unser Bünd-
«ny krönt !"

„Vielleicht ist Deines Vaters Rache Sesänf»
itz ».. Er schien erweicht zu fr?.!, . Bestürm, ' -

und Rührung smacht » »nreikennbar aus ftln«Zügen , vielleicht —"
„Erwartet nickt zu viel von ihmlwter-

drach ihn die Jungfrau , denn ach nur zu schnell
vorübergehend sind die seltenen edlen Eindrücke,
deren sein verwildertes Gcmü 'd noch fähig ist !"Ein starkes Geräusch unterbrach hier dos Ge¬
spräch . Fast erschien mit einige » Knappen.
„Begieb Dich jetzt schleunigst von dannen,
Sohn meines Todfeindes, " begann er zu Wal¬demar . „ Der Vorwitz meiner Tochter Hai Dichvorhin vom Verderben gereuet ; und weil Du
jetzt meiner Großmmh vertraut , und die Dirne
nicht aus feiger Furcht verlasse« , sondern ihr
bcigestandcn hast , während ich noch Hülfe eilte,
so will ich heut dem Gefühl der Racbe , das mich
gegen das Haus Otterdingen erfüllt , gebieten,
und ungehindert Dich ziehen lasten . Laß Dich
dadurch aber ja nicht zu eitlen Hoffnungen be-
thörcn und untersteh Dich nimmer wieder , um
Iv .ua von Hartenstein zu buhle » ; Dir ist sie
»tittcr allen Freiern dieses Gans am allerwenig¬sten beichieden . Weh Dir , wenn Du Dieb noch
einmal erkühnst , Knahe , auf meinem Gebiet
nach Liebes-Abentheuern umherzujchieichcn ! Er¬
spare Dir die unnütze Mühe , die Dir am Ende
noch die bürcrftc » Früchte bringen könnte , denn
daß die Dirne inner langer Zeit die väterliche
Burg ni '.nl verlasse , das sey meine Sorge!Und Du möchtest so wohlfeilen Kaufs wie heutenichl mebr loskommen , wenn wir uns noch ein¬mal , begegnen !"

„0 meine Iurta !" rief der Jüngling schmerz¬
lich : „ so must ich Dich verlassen , um Dichnicht mehr wiederzusehen !"

„ „ Vertraue auf Voit und meine Liebe ; " " '
erwiederre die Jungfrau ; „ „ ich bleibe Dir treubis zum Lode"

„Fort mit ihr !" donnerte Fust und die Knap¬pen trugen sie den Berg hinauf . Waldemar
aber stürzte verzweiflungsvoil in das Dunkel des
Gehölzes und das Hohngelächter des Raubgrafenfchalftc ihm nach.

(Fortsetzung folgt .)

Herr S . . . ein reicher Hagestolz, wur-
de krank. Seine Verwandten und Freunde
besuchten ihn , und 6a sie ihn sehr krank
fanden , so bestürmten sie ihn Wechsels-
weise, einen Arzt rufen zu lassen, ein
Testament zu machen, und ein paar hiel¬
te» es für iiöthig, dass er zu einem Geist¬
lichen schicke.

„NrchiS von alle demsagte  der
Patient : „ ich will incognilo sterben..">
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